u laſſen hatte. 


horner. 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumer ations⸗Preis für 
Einheimische 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Apr 50 3. 


Begründet 1760. 


— — 


Nro. 283, 


Dienftag, den 4. Dezember. 


Vohenüberfidt. 
V. Die parl Thorn, er ei 

apf klamentariſche Woche gehörten usſchließlich dem Rule 
u können er er was wir ſchon früher 
e ne Unternehmung des Centrums ift ſchwächlicher 
Aber mme t ere haben. Wenn die Majorität des 
trum bie Herausforderung zu überlaſſen, fo würde die Seſſion 
reiche Früchte tragen und es würde klargelegt werden können, daß 
der Erfolg des „Kulturkampfes“ zu einem Theile ſchon errungen 
be Doch gebenten wir, bel einer beſſeren Gelegenheit noch auf 


Kriegsvorbereitungen Serbiens. Einem Belgrader Telegramm der 
„Times“ vom 27. v. Mts. zufolge iſt es zwiſchen Serben und 
Türken bereits zu Feindſeligkeiten gekommen. Die Depeſche lautet: 
„Ein auf Grenzwache unweit Vratarnitza ſtehendes Bataillon, 
welches Augenzeuge der Mißhandlung einer Anzahl bulgariſcher 
Frauen und Kinder ſeitens der Türken war, rückte mit der Abficht 
vor, zu interveniren und die erſteren zu ihrer Sicherheit auf ſer⸗ 
biſchen Boden zu führen. Das Bataillon wurde indeß von einer 
Bande Türken bis an ſeinen eigenen Grund und Boden verfolgt, 
und die Serben, um deren weiteres Vorrücken zu verhindern, 
feuerten auf die Türken und zwangen ſie zum Rückzuge. Auf 
beiden Seiten wurden viele getödtet und verwundet. Heute begab 
dieſe Frage zurückzukommen. ſich eine Kommiſſion von Belgrad nach Kragujewatz, um die An⸗ 
In Dresden hat die zweite Kammer den Antrag des fogials | gelegenheit an Ort und Stelle zu unterſuchen. Die verſchiedenen 
demokratiſchen Abgeordneten Freytag auf Einführung des allge⸗ Konſule wurden von der Sache in Kenntniß geſetzt und hatten 
meinen gleichen Wahlrechts für die Landtagswahlen in der Schluß⸗ eine Unterredung mit dem Fürſten.“ 
15 Fer N gegen eine abgelehnt. 
an Frankreich verſchärft ſich mehr und mehr. i 5 
Der Marſchall ſcheint in ſeiner Wiberſtandepolit verharren zu der Krieg g 
wollen, aber er erwägt nicht, ob er hierbei der Majorität des Se⸗ Nach einem offiziellen Telegramm aus Bogot vom 30. Nos 
vember haben die Rumäniſchen Truppen nach einer ſechs Tage 
währenden Kanonade Lom Palanka beſetzt. Die türkiſche Garni⸗ 


nats jo ſicher ift, um feine Stellung nicht zu riskiren. 
Aus England liegt eine bedeulſame Kundgebung Lord Derby's ö ] 
über die orientaliſche Frage vor. Auch Lord George Hamilton, ſon zog ſich auf Widdin zurück. Daſſelbe Telegramm meldet fer⸗ 
ner, daß nach dem am 26. November bei Metſchka und Trſtenik 
ſtattgefundenen Kampfe auf dem vor der ruſſiſchen Stellung gele- 


der im Miniſterium die Stellung eines Unterſtaatsſekretärs für 

Indien bekleidet, erging ſich am 27. November auf einem Mee 5 
genen Schlachtfelde gegen 2500 türkiſche Leichen geſammelt wurden, 
Wie „W T. B.“ aus Konſtantinopel von heute mittheilt, hat 


ting der Mileend und Botheal⸗green⸗Zweige des konſervativen 
Vereins von Middlejer in einigen Bemerkungen über die orientar 
liſche Frage. Nach ſeinem Ecmeſſen würde es der britiſchen Re⸗ 
gierung, gelungen fein, den ruſſiſch⸗türliſchen Krieg zu verhindern 
wenn Mr. Gladſtone ſich ruhig verhalten hätte! Es ſei ſeine 
Ueberzeugung, daß, wenn England mit einiger Stimme ſpräche 
und eine einige Front zeigte, weder Rußland noch irgend eine 
andere Macht etwas thun würde, was ſie in Konflikt mit Eng⸗ 
land bringen dürfte. 


Paſcha mehrere Angriffe der Ruſſen gegen die Redoute Ildir zu 


rückgewieſen habe. 

Wie man in Konſtantinepel nach einem Brief 
dreiundzwanzigſten November wiſſen will iſt die 
Orkhanſe von türkiſcher Seite aufgehoben 
dem fie vorher niedergebrannt worden war. Ra 
Der „Standard“ meldet aus Konſtautinopel, daß ein ernſt⸗ Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze liegen keine neueren Nach⸗ 
licher Zwiſt zwiſchen der Pforte und Italien ausgebrochen ſei, wegen richten vor. a 
Beſchlagnahme zweier italieniſcher Schiffe im Bosporus, wegen - 
Blokadebruchs. Corti drohte ſofort, die Blokade für eine unwirk— 
ſame erklären zu wollen, falls die Schiffe nicht freigegeben würden; 
er erklärte auch, Italien werde die äußerſten Maßregeln ergreifen, 
um die Pforte zum Nachgeben zu zwingen. 

Die italieniſche Depulirtenkammer nahm am Mittwoch bei 
der Berathung des Strafgeſetzbuches mit großer Majorität den 
Artikel an, in welchem unter den feſtgeſtellten Strafen die Todes⸗ 
ſtrafe nicht einbegriffen iſt. Einige Deputirte empfahlen der Re⸗ 
gendem bei den künftig mit den auswärtigen Mächten abzuſchlie⸗ 
Tanne Wenlene Klauſel aufzunehmen, nach welcher zur 

ei alt 0 
ſchloſſen werden Reg Perſonen von der Auslieferung ausge 


J bat der Ausgleichsausſchuß die Beſtimmung, da 
die 1 in Gold zu entrichten 55 ee ns 
— n ſind am Dienſtag die Kammern eröffnet wor- 
en de er von Bratianu verleſenen Thronrede ward auf die 
Rumäni en im April d. J. proklamirte Unabhängigkeit 

umantend hingewieſen, deren Vertheidigung den Uebergang der 
rumäniſchen Armee über die Donau nöthig gemacht habe. 

3 Nachrichten, welche unſere Kenntniß der Situation auf dem 
riegsſchauplatz erheblich geändert hätten, find nicht eingetroffen. 
te wichtigeren Nachrichten gipfeln in den Meldungen über die 

— — ͤ.ꝗ]..ĩß5ßv'—.,; — — 


Verfaffen. 


vom 
Oetſchaft 


worden, nach⸗ 


Deulſchlan d. 


& Berlin, den 1. Dezembr. 26. Sitzung des Abgeordneten: 
baujed. Beginn der Sitzung 10 Uhr. Die 2. Berathung des Cul⸗ 
tusminiſter wurde bei Cap. 125. Tit. 15 a. (Wohnungszuſchüſſe 
für die Kreisſchulinſpektoren) begonnen. Abg. Kropp ſpricht den 
Wunſch aus, daß das Unterrichtsgeſetz noch in der letzten Woche 
der Seſſion eingebracht werden möchte, damit eine Zwiſchenkommiſ⸗ 
ſion zur Vorberathung angeſetzt werden könne. Abg. Dr. von 
Stablewsky äußert ſich bei Tit 18 (Dispoſitionsfonds für das 
Elementar⸗Unterrichtsweſen) über die ſchwierige Lage der Elemen⸗ 
tarlehrer, beſonders derjenigen in den polniſchen Provinzen. Die 
Gehälter der Lehrer bedürften dringend der Aufbeſſerung. Abg. 
Dr. Wehrbonig hält es nicht für geeignet, unberechtigte Hoffnun⸗ 
gen zu erregen. Die Lehrer auf dem Lande wären nicht ſo ſchlecht 
geſtellt, um eine Aufbeſſerung eintreten zu laſſen. Man müſſe 
auch auf die Steuerzahler Rückſicht nehmen. Ab. Marauhn 
kann nicht zugeben, daß für die Lehrer überall hinreichend geſorgt 
wäre. Abg. Hundt von Hafften erkennt bezügl. der Förderung 
des Elementarunterrichts den polniſchen Gegenden die Energie der 
Regierung dankbar an. Der ſegensreiche Erfalg werde nicht aus⸗ 
bleiben. Der Regierungs⸗Kommiſſar giebt einzelne Daten über die 
DBB tr 

„Sie ſagen mehr, als ich vertragen kann,“ ſagte Hunter in 
gereiztem Tone. „Ich weiß, daß man Ihnen von gewiſſer Seite 


noch mehr Geſchicklichkeit zutraut, als Sie wirklich befigen; aber 

* N 8 Sie ſich auf feindſeligen Fuß mit mir ſtellen, können Sie 

Ed. Wagner. gewärtigen, daß ich jenen Leuten einmal zeige, was wirklich an 
(Fortſetzung) Ihnen iſt.“ 


In den nächſten Tagen ereignete ſich nichts beſonders Be⸗ 
kerkenswerthes. Mrs. Gibney hatte in der Familie Purton freund⸗ 
liche Aufnahme gefunden und Lindſay begab ſich jeden Tag einige 
Male in die Wohnung der Lady Temple. Tasker beobachtete ihn 


Es lag etwas in feinem Tone, was Tasker ermahnte, lieber 
nicht mit ſeinem Gegner zu zanken. 5 

„Ich wünſche nur, daß Sie mir helfen, Hunter,“ ſagle er 
beſänftigend. 


dabei auf ; Tritt, auch ließ er Hunter nicht aus den „Das iſt ein anderes Wort!“ rief Hunter, indem er ſeine 
Augen, obwohl r ee mehrmals een ſelbſtſtändig zu ope- | Hand ausſtreckte. „Ich wollte Ihnen nur zeigen, daß Samuel 
riren. f 


Hunter ſich nicht einſchüchtern läßt. Weiſen Sie mir meinen 
Antheil an dem Geſchäft zu und ich werde ihn beſorgen.“ 

N „Ich werde auf Lady Temple achten, während Sie Mrs. 
Lindſay im Auge behalten müſſen. Es ſind Beziehungen zwiſchen 
Beiden.“ 


„Entweder fü N meine Anordnungen, oder ich nehme 
mir andere Hülle, dhe ns Doktor, als Hunter ſich wieder ger 
den ihn auflehnte. „Ich glaube, daß Sie Ihr eigenes Spiel ge⸗ 
trieben haben, und ich 1 n nicht zugeben, daß es dem meinigen 


entgegenwirkt.“ „Das will mir nicht einleuchten“ Be 
* ſah, daß er ſich in Acht nehmen mußte, aber er konnte Tasker trat dicht an ſeinen Collegen heran und flüſterte: 


„Ich werde ihnen einen Beſuch abſtatten, wenn ſie beiſam⸗ 
men ſind u. ihnen dieſes zeigen,“ dabei klopfte er auf die Taſche, 
in welcher er den Verhaftungsbefehl trug. „Ich will ſehen, ob 
ſie dies nicht zur Freigebigkeit bewegen wird.“ 

„Und ihnen Gelegenheit geben, fortzukommen?“ 


Ja.“ 

„Das iſt gefährlich. a 

„Sie meinen doch nicht, daß ich fie werde entwiſchen laſſen? 
fragte Tasker lachend. „Nein, Hunter, ſo weit vergeſſe ich mich 
nicht. Sie mogen abreiſen, wenn ſie wollen, an Bord eines Dam⸗ 
pfers gehen, oder mit der Eiſenbahn fahren, wohin es ihnen be. 
liebt; aber im letzten Augenblick müſſen wir unſere Pflicht thun. 

Er lachte, und Hunter lachte mit, aber aus ganz anderen 


Gründen. 


Aerger doch nicht gan drücken. 
„Sie haben die Sache 8 bon mehrere Tage in Händen,“ 
beben baute, „und ich ſehe nicht, daß Sie 1 2 a ere, 
an hätten. Wir Fi 4 it vom Ziele entfernt, 
wie frühere Wir find noch ebenſo weit 
„Sagen Sie das nicht 


| u Sie lieber, bis ich 
8 Hurſt geſehen habe.“ ſo ſicher, warte ' 


„Was, hat Mrs. Hurft mit unſerer Angelegenheit zu thun 2* 

8 der e weiter, als daß ſie 1 nn heißt. Ich hielt 

8 Sed Mühe werth, ihre Zimmer zu beſehen, die ich für einen 

ah ic > mie zu haben wünſchte — ſo ſagte ich — und dabei 

8 Sa liegen, weien Mr. Eindjay für fie zurück 

’ e Entdeckung iſt für mich viel werth. Sie wit 
den freilich nichts daraus —— ee b 


U 


Zeitung. 


Mehemed Ali Paſcha unter 29. November gemeldet, daß Ibrahim 


Redaktion und Expedition Bäcerfrafe 255. vr 


Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nadhmite 


tags angenommen und koſtet die fünffpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4. 5 


erfreulichen Reſultate. welche neuere Prüfungen in jenen Schulen 


ergeben haben. Abg. Windthorſt⸗Meppen tritt für die Wünſche 
der Polen ein. Abg. Dr. Virchow nimmt Veranlaſſung die Stel⸗ 
lung ſeiner Partei zu den polniſchen Anſprüchen zu kennzeichnen. 
Die Hoffnungen, welche den Polen 1815 gemacht ſeien, hätten 
ſich allerdings nicht erfüllt, die Geſchichte ſei über dieſelben wegge⸗ 
gangen und darin müßte man ſich finden. Andererſeits dürfe die 
Regierung bei dem ganz berechtigten Beſtreben, die deutſche Sprache 
in den Schulen einzuführen, nicht zu weit gehen. Mit der barba⸗ 
riſchen Umwandlung der polniſchen Ortsnamen in deutſche, werde 
indeß nicht nur gegen die polniſche Bevölkerung, ſondern auch gegen 
die Geſchichte gejündigt. Er iſt der Meinung, daß in den letzten 
Jahren ziemlich ausreichend für die Lehrer geſorgt ſei. Bei Tit. 
19 Ausbildung von Turnlehrern ſpricht Abg. Dr. Virchow einige 
Wünſche aus. Abg. Mahraun konſtutirt, daß thatſächlich für die 
Bildung der Seminariſten im Turnweſen ausreichend geſorgt werde. 
Bei den Taubſtummrn⸗Anſtalten betont der Abg. Miquel die Noth⸗ 
wendigkeit des Schulzwanges für die Taubſtummen, ein Geſichts⸗ 
punkt, der bei denUnkterrichtsgeſeg Beachtung finden werde. Abg. Ri⸗ 
dert hält die Ausbildung von Taubſtummen⸗Lehrern für nothwen⸗ 
dig, ſonſt wären die Provinzen gar nicht im Stande für den ns⸗ 
thigen Unterricht zu ſorgen. x 2 
Es folgt Cap 126 (Kunſt und Wiſſenſchaft.) Auf eine Anfrage 
des Abg. Schmidt-Stettin erklärte der Regierunscommiſſar, daß 
das gegenwärtig von der Bauacademie benutzte Gebäude demnächſt 
für die kgl. Bibliothek werde verwendbar werden. Abg. Dr. Vit⸗ 
chow iſt der Anſicht, daß die auf Anregung aus dem Hauſe hin⸗ 
ſichtlich der Kunſtmuſeen getroffenen Einrichtungen im Allgemeinen 
befriedigend ſeien; indeß ſei für die Aſſiſtenten, an welche große 
wiſſentſchaftliche Anſprüche geſtellt würden, nicht nach Gebühr ge⸗ 
ſorgt worden. Der Regierungscommiſſar erwidert, daß die Gehäl⸗ 
ter der Aſſiſtenten bei der allgemeinen Aufbeſſerung Berückſichti⸗ 
gung gefunden hätten. Abg. Kaufmann meint, daß die große 
Bedeutung des kgl. Kupferſtichcabinet bisher nicht die gebührende 
Berückſichtigung gefunden habe. Er bemängelt den Inhalt der 
Sammlung und die Art der Aufbewahrung, erkennt aber an, daß 
die Fürſorge der Verwaltung in neueſter Zeit auch hier hervortrete. 
Abg. Dr. v. Kunsen conftatirt den Anfſchwung der Berliner Mu⸗ 
ſeen; er wünſcht eine ſelbſtſtändige Stellung des Generaldirectors. 
Abg. Dr. Virchow glaubt, daß die einheitliche Verwaltung nur 
fande eine gute ſein würde, wenn ſich die geeignete Perjönlichkeit 
ände. 8 
Bei Tit.? (Kgl. Bibliothek in Berlin) klagt Dr. Mommsen 
über dieſes Inſtitut, und bezeichnet einige Geſichtspuncte, die beim 
Neubau zu berückſichtigen ſeien. Der Reg.⸗Commiſſar hebt her⸗ 
vor, was in neueſter Zeil zur Beſeitigung der Uebelſtände geſche⸗ 
hen ſei. Bei Benutzung der Berg⸗Academie könne nicht die Mer 
berſicht ſein, die Bibliothek zu zerreißen; es würden einzelne ſelbſt⸗ 
ſtändige Theile dahin zu placiren ſein. Was den Neubau betrifft, 
ſo habe auch hier die Regierung es nicht an ernſten Bemühen feh⸗ 
en laſſen, die Angelegenheit zu fördern. Abg. Dr. Virchow glaubt, 
daß die beſtehenden Schwierigkeiten nur in den Reſſortverhältniſſen 
lägen. Das Staatsminiſterium hätte dieſe Sache gemeinſam durch⸗ 
jegen müſſen. Abg. Kauffmann tadelt den äußeren Bau der Na⸗ 
tionalgallerie, fo ſehr Inhalt und Aufftellung zu loben fei; auf 
den außen angebrachten Tafeln ſeien unrichtige biographiſche Da⸗ 
ten angegeben. Auf Anregung der Abgg. von Benda und Rückert 
giebt beim Titel Akademie der Künſte der Miniſterial⸗Direktor 
Greiff eine hiſtoriſche Ueberſicht über die organiſatoriſche Entwicke⸗ 
, ) ⁰iw⁰ʃ¹ʃ ⁵ xxx ̃ —ͤ•r2ä—. 


„Keine ſchlechte Idee,“ bemerkte er 5 

„Die geringe Mühe, die wir davon haben, kann ſich bezahlt 
machen. Sie müſſen nur gut aufpaſſen und mir Alles mittheilen 
was er thut; dann find fie uns ſicher.“ 

„Ich ſehe, die Sache iſt bei Ihnen in beſſeren Händen als 
bei mir,“ ſchmeichelte Hunter. „Sie ſollen Alles erfahren, was 
Mr. Lindſay thut; und wenn Sie Mrs. Hurſt — oder Lady 
Temple, wenn Ihre Vermuthung richtig iſt —“ 

„Gewiß, ſie iſt richtig!“ 

„Nun, wenn Sie ſie eher ſehen, als ich, laſſen Sie es mich 
ebenfalls wiſſen, damit ich im Stande bin, die Geſchichte befjer 
verſtehen zu können. Ja, Doctor, dieſes Mal will ich Ihnen in 
allen Stücken gehorchen!“ fügte er mit ſcheinbarer Begeiſterung 
inzu. 

25 „Thun Sie das; 
helfen.“ 

Mit einem Händedruck 
Geſchäft nachgehend. 

„Wenn ich ihm dazu die Gelegenheit gebe,“ ſprach Hunter 
der weichherzige Mann, zu ſich ſelbſt, an die letzten Werle ſeines 
Collegen anknüpfend; „aber ich bin Dir noch etwas ſchuldig, mein 
lieber Doctor, und dieſes Mal kann ich einen Theil meiner Schuld 
abtragen, wenn ich ſie nicht ganz quitt machen kann. Es freut 
mich, daß die Sache in Deinen Händen iſt — um ſo mehr Ver⸗ 
gnügen wird es mir machen, ſie zu verderben.“ 

Er ging auf ſeinen ihm angewieſenen Poſten und verſah den 
Doctor einige Tage lang reichlich mit Nachrichten, die demſelben 
manchen nuglojen Weg und ſogar kleine Reiſeu verurſachten, aber 
ihn auch zu der Ueberzeugung zwangen, daß Hunter wirklich am 
Platze ſei und es aufrichtig meine. 


daß nächſte Mal vielleicht kann ich Ihnen 


ſchieden ſie von einander, jeder ſeinem 


ortſetzung folgt.) 


A ETF ee RETE 
5 demie und die Neugeſtaltung des Reglements. 
7 Nunſtaka 
daß Ju 
eetragen werden möge. 
it Cap. 127 (Cultus und Unterricht gemeinſam). Der 
berg reflectirt auf die geſtrigen Ausführungen der 
er und Seyffardt. Seine Rede gipfelt in einem An⸗ 
„Staatsregierung, weil der Dr. Lauer, ein Geiſtlicher, 
peer mit einem proteſtantiſchen Mädchen verheirathete, 
sum Negierunge- und Schulrath in Köln berufen worden ſei. Der 
emmiſſar erwidert, daß ſich gegen die Amtsführung 
d.8 Dr. Sauer auch nicht der geringſte Vorwurf erheben laſſe. 
Seine Berbeirathung‘ jei eine Sache, die er mit feinem Gewiſſen 
babe. Von einer Entfernung aus dem Amte könne 
e im Entfernteſten die Rede ſein. 
Meyer⸗Arnswalde benutzt den Anlaß, um ſeine Aeu⸗ 
serumg von neulich, daß er den Culturkampf gründlich ſatt habe, 
Er habe damit nichts Neues gejagt, wie er durch 
Aungen feiner Partei über die Maigeſetze beweiſt. Er 
stone ebenfalls an, daß die katholiſche Kirche zu weit gehende 
A he made; aber der Culturkampf hätte auf das Gebiet der 
beſchränkt bleiben ſollen. Die alten Geſetze ſeien völ- 
ure chend geweſen. Die Maigeſetze hätten nur die evangeli⸗ 
che ruinirt, die katholiſche Kirche ſei unerſchüttert geblieben. 
beorſt (Meppen) glaubt, daß erſt nach Beendigung des 
nr fes eine geſunde Parteibildung möglich ſei Der Cul⸗ 
ei an dem Tage zu beenden, an dem beide Theile ernit- 
en Er boͤre allerdings viele freundliche Worte, aber kei 
nchen Willen. Zu dem ernſtlichen Willen gehöre aber, 
9 „ Princip unentſchieden zu laſſen. Der Streit über die 
Geenen piſchen Staat und Kirche beſtehe nahezu ſeit 2000 Jah - 
werde nie entſchieden werden. Die Paralelle mit Oe, 
e unzuläſſig denn die dortigen Geſetze betreffen nur dir 
Functionen der Geiſtlichen. Ein Programm vorzule- 
de unnütz ſein, denn daſſelbe ſei aus den Acten 
Borbandlungen über die Maigeſetze leicht zu entnehmen. 
dan, daß er bei der dritten Berathung ein Reſume über 
imniſſe der zweiten Berathung geben werde. Der Cul⸗ 
tus mim 
ttaatsregierung von der Abſicht des Dr. Lauer 
bt habe, energiſch zurück. 


griff a 
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rheirotben Kenntniß geha 
e Fall; er würde ſonſt dem Dr. Lauer die 
ee Haben, da er (der Miniſter) ohnehin ſchon genug Kriege 
au egen habe, die er durchkämpfen müſſe. Der Aufforderung 
aus bem Centrum werde er jedoch nicht entſprechen, um fo weni⸗ 
ger, als das Centrum mit berechneter Oeconomie dieſe Dinge auf 
heute aufgeſpart habe, während ſchon bei der letzten Etatsberathung 
Dr. Lauer ein halbes Jahr verheirathet geweſen ſei. Die Discufr 
ſion wird geſchloſſen. 

Zu Tit. 3. ſpricht der Abg Freih. v. Hammerſtein über die 
Stellung der Geiſtlichen, die man geachtet und auskömmlich ſtellen 
müſſe. Abg. Gneiſt ſpricht über denſelben Gegenſtand Der Titel 
wird bewilligt. (Das Centrum ſtimmt dagegen.) 

Zu Titel 5. Zuſchüſſe für Hinterbliebene von Elementarlehrern) 
ergreift nur das Wort der Abg. Knörcke. 

Es wird zu Cap. 128 Medieinalweſen übergegangen. Der Abg. 
v. Chlapowski kommt auf die Koſtener Angelegenheit vom ſani⸗ 
täriſchen Standpunkt aus zurück. Abg Beiſert weiſt darauf hin, 
daß es leicht ſein würde, die von dem Vorredner betonten Uebel⸗ 
ſtände zu beſeitigen, wenn die Parochianen ihre Leichen beim Pfarrer 
Brenk anmelden würden. Cap 129 wird ohne Debatte erledigt 
und damit iſt der Etat beendet. 

Nächſte Sitzung Dienſtag Vormittag 11 Uhr. Novelle zur 
Städteordnung. Gejegentwurf betr. die Communalbeſteuerung. 

Schluß der Sitzung 4½ Uhr. 

Wir können uns es nicht verſagen, die Abfertigung, welche 

der Abg. Dr. Mommſen in der Sitzung vom 28. November dem 
Herrn Windhorst (Meppen) zu Theil werden ließ, nach dem fie 
nographiſchen Bericht hier mitzutheilen, Bekanntlich ſind die 
„Konſtatirungen für die Außenwelt? eine Spezialität des Herren 
Windhorſt (Meppen); ſomit war es natürlich, daß er die erſte 
Kulturkampfrede des Abg. Dr. Mommſen „als einen Belag dafür, 
welcher Geiſt auf den deutſchen Univerfitäten herrſcht“ bezeichnete. 
Darauf antwortete Dr. Mommſen wörtlich wie folgt: „Nach den 
Worten, die mein verehrter Herr Vorredner (Virchoch) hier geſpro⸗ 
chen hat, könnte ich ſchweigen, wenn es für mich nicht ein per⸗ 
fönliches Bedürfniß wäre, dem Herrn Abgeordneten für Meppen 
meinen aufrichtigen Dank dafür darzubringen, daß er es hier aus 
geſprochen hat, wie entſchieden die Profeſſoren jeder Kategorie jo 
weit ſie überhaupt den Namen verdienen, der von ihm hier ver⸗ 
tretenen Richtung abgeſagte Feinde find. Ich danke für die Cen- 
ſur, die ich wegen meiner Friedfertigkeit bekommen habe, obwohl 

ich nicht im Stande bin, Gleiches mit Gleichem zu erwiedern 
Aber ich für meinen Theil nehme ſie mit Vergnügen an, glaube 
auch, daß ſie mir zukommt, glaube aber, daß dieſe Friedfertigkeit 

in perſönlichen Beziehungen ſich mit der vollen Energie in der 
Abwehr der Tendenz vollſtändig verträgt, ja, erſt recht dazu führt. 
Was die einzelnen Wünſche und Hoffnungen des Herrn Abheord⸗ 
neten für Meppen anlangt, So ift bereits darauf vellſtändig geant- 
wortet worden. Wir wollen Ihnen mit Vergnügen eine katholi⸗ 
ſche Univerfität ſtiften helfen, wenn uns nur erſt die Exiſtenz ei⸗ 
ner antikatholiſchen nachgewieſen wird. Das ift der große Vorzug 
der Universitäten, daß hier freie Luft, voller Wind und abſolute 
Freiheit für Alle iſt, und daß, wenn ein Arzt, oder ein Juriſt 
oder ein Hiſtoriker angeſtellt werden fol, die Regierung nicht fra⸗ 

en kann nach feiner ſpeziellen Konfeſſion, oder nach feinen religi⸗ 
dien und politiſchen Anſchauungen, ſondern jedes Talent erſten 
Ranges ſich Bahn bricht. Sie, meine Herren, haben verſchuldet, 
indem Sie unſer Volk nicht zu ſeiner vollen Entwickelung kommen 
ließen, daß auf dem Boden des Ultramontanismus die hoͤchſten 
eiſtigen Leiſtungen nur ſpärlich wachſen, daß in dem giftigem 
Schalten des Baumes, den Sie gepflanzt haben, und täglich be⸗ 
gießen, die Talente ausgehen. Wenn ich mich umſchaue in met- 
nem |pexiellen Fach, jo weiß ich keinen namhaften Gelehrten zu 
nennen, welcher der von Ihnen vertretenen Richtung angehört; 
das iſt Ihre Schuld. Wir bedauern das aufrichtig, dafür können 
wir aber nicht, und ebenſo wenig iſt das Miniſterium dafür ver⸗ 
antwortlich zu machen. Laſſen Sie uns bleiben auf dieſem allge⸗ 
meinen freien Boden, auf dem wir uns bewegen, und Sie werden 
ſehen, es wird Anſtand und Sttte in den Profeſſorenkreiſen ge⸗ 
pflegt werden, auch wenn man ihnen hier Vorwürfe entgegenſchleu. 
dert, die es ſehr ſchwer machen, an Anſtand u. Sitte feſtzuhalten“ 
Un amtlicher Stelle aus Schwedt a. D. eingetroffene De⸗ 

peſchen berichten, daß es der Berliner Kriminalpolizei gelungen, 
dort den Verbrecher zu ermitteln, welcher am Freitag Abend in 
Berlin an der Frau Florenti 
mord verübt hat. Unmittelbar nach der ruchloſen T 
fort der Verdacht auf den Neffen der Ermordeten, 


zue Königsberg ſpricht Abg. Dirichlet den Wunſch aus, empfangene 
Ausbildung des weibl. Geſ hlechts in der Provinz Preur immer wieder fö 


Dr. Falk weift die Inſinuation des Abg. Dauzenberg, | 
ſich zu am legten Montag hier verſammelt war, 


Das ſei Blankenbof, Oekonomierath Hausburg und Ingenieur Hausding zum 
je Stelle nicht geſchäftsführenden Vorſtande beſtellt. 


ne Lack, geb. Oswaldt, einen Raub- | förderung 
hat lenkte ſich ſiſche Mil 9 
den im Jahre portmittel dieſer Bahn für ſich in Beſchlag genommen hat, um 


1᷑5?4 / geborenen Tiſchler⸗Geſellen Louis Lack, welcher fortgeſetzt[ damit weitere Truppen⸗ 


Bei Darlehen (letzhin noch 75 ) von der Ermordeten erhalten, das 


Geld aber in liederlicher Geſellſchaft durchgebracht u. 
rmliche Erpreſſungsverſuche an feiner Tante unter⸗ 
nommen hatte. Nachdem durch die umfangreichen Nachforſchungen 
der in ganzer Stärke fortgeſetzt in Thätigkeit gebliebenen Krimi⸗ 
nal⸗Polizei feftgeftellt worden war, daß der muthmaßliche Verbre⸗ 
cher ein Liebensverhältniß in dem kleinen brandenburgiſchen Städte 
chen Schwedt a. O. unterhalten, in welchem er zuletzt als Tiſchler⸗ 
geſelle gearbeitet, wurde auch dorthin eine Nequifition an die Po⸗ 
lizeiverwaltung gerichtet, die zu einer vorläufigen Feſtnahme des 
Verbrechers am Sonnabend Abend führte. Nach erſtatteter tele⸗ 
graphiſcher Meldung der Schwedter Polizeiverwaltung an die 
Berliner Kriminalpolizei verfügte ſich ſofort der mit der Ermitte⸗ 
lung des Mörders beauftragte Kriminalkommiſſar nach Schwedt 
und hat denn am Sonntag Vormittag nicht allein den Verbrecher 
zum Geſtändniß gebracht, ſondern auch den größten Theil des ger 
raubten Geldes in deſſen Beſitz gefunden und mit Beſchlag belegt. 
Heute Abend wird der Mörder in Berlin erwartet. Der Unter. 
ſuchungsrichter, Stadtgerichtsrath Hollmann, der Staatsanwalt 
Teſſendorf und der Chef unſerer Berliner Kriminal-Polizei, Ne 
gierungsrath Schmidt, ſind zur Uebernahme bereit, um die erſte 
verantwortliche Vernehmung abzuhalten. 

Aus Jütland wird der Kieler Zeitung mitgetheilt, daß 
dort von franzöſiſchen Agenten in letzterer Zeit bedeutende Pfere 
seauffäufe vorgenommen worden find. Dieſelben reiſen von Ort 
zu Ort und veranftalten förmliche Pferdemärkte. Die Ausfuhr er⸗ 
folgt über England. 

A Die Petition, welche die nordweſtliche Gruppe des Ver⸗ 
eirs deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtrieller wegen Feſtſtellung 
eines autonomen Tarifs und wegen Retorſions-Maßregeln gegen 
Oeſtreich⸗Ungarn an das Reichskanzleramt gerichtet hatte, iſt vou 
dem Bundesrath dem Reichskanzler überwieſen worden. 

Die deutſche Glattdecks⸗Korvette „Ariadne“, ſechs Ge⸗ 
ſchütze Kommandant, Korv.⸗Kapitän v. Werner, hat am 20. No⸗ 
vember cr. Vormittags auf der Rhede von Funchal geankert und 
beabſichtigte am 21. Abends, bezw. 22. früh nach Einnahme von 
Kohlen die Reiſe nach Rio de Janeiro fortzuſetzen. An Bord 
Alles wohl. 

Der Ausſchuß des Vereins deutſcher Torffabrikanten, der 
hat die Herren Pogge— 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, den 2. Dezember. Hieſige Induſtrielle 
zögern, angeſichts der franzöſiſchen Verhältniſſe, die Beſchickung 
der Pariſer Weltausſtellung vorzubereiten. Der Abgeordnete Roſer 
brachte im öſterreichiſchen Parlamente eine darauf bezügliche Inter⸗ 
pellation ein, in welcher gefragt wird, „ob die Regierung beruhi⸗ 
gende Zuſicherungen machen koͤnne.“ ? 

— Das „Tagblatt“ meldet aus Raguſa: Zwei öſterreichiſche 
Kriegsſchiffe ſollen behufs Wahrnehmung der öſterreichiſchen Inter⸗ 
eſſen an der Küſte von Albanien kreuzen. — Dasſelbe Blatt mel⸗ 
det aus Petersburg: Den ruſſiſchen Btättern wurde die fernere 
Erörterung der Friedensbedingungen als den „Staats⸗Intereſſen 
unzuträglich“ unterſagt. Sicher ift, fo ſagt die ruſſiſche Preßlei⸗ 
Br 755 der Czar ſehnlichſt einen raſchen und ehrenvollen Frieden 
wünſcht. ! 
Frankreich. Paris, den 1. Dezember. Wie die „Agence 


| Savas“ erfährt, hätte das Miniſterium beſchloſſen, die General» 


räthe für den 10. Dezember er. einzuberufen. 

Italien. Rom, den 2 Dezember. Der Zuſtand des Pap- 
ſtes hat ſich fo verſchlimmert, daß das auf den 17. Dezember an- 
beraumt geweſene neueſte Konſiſtorium ſofort einberufen werden 
muß, damit der Papſt an demſelben noch theilnehmen könne. Die 
Präfekten der verſchiedenen Kongregationen beſorgen bereits die 
darauf bezüglichen Geſchäfte. Der Papſt beſchäftigt ſich nur noch 
mit auswärtigen Fragen; eine geheime Konferenz zwiſchen dem 
Papſte und den Kardinälen Pecci und Simeoni fand ſtatt. — 
Das bereits angekündigte neue Buch des wieder in Gnaden vom 
Orden aufgenommenen Jeſuitenpaters Curci wird erſt im Januar 
erſcheinen. — Die Botſchafter Frankreichs und Oeſterreichs rekla⸗ 
mirten bei der italieniſchen Regierung wegen der Volksdemonſtra⸗ 
tionen, die bei der Enthüllung des Mentana⸗Denkmals gegen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich vorgekommen ſind. Miniſter Melegari gab 
ſofort beruhigende Zuſicherungen. — Marſchall Mae Mahon hat 
dem italieniſchen Botſchafter Cialdini in Paris die Erklärung ab. 
gegeben, daß Italien unbeſorgt fein könne, Frankreich werde, ſo 
lange er am Staatsruder ſei, keine anti⸗italieniſche Politik treiben. 

— In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer teilte 
der Minifter des Innern, Nicotera, bei der Berathung des Bud- 
gets für das Miniſterium des Innern mit, daß i gelungen ſei, 
das Brigantenthum zu beſeitigen und die öffentliche Sicherheit 
wieder herzuſtellen. 

Türkei Konſtantinopel, 1. Dezember. Den in Athen erſchei⸗ 
nenden Journalen ift der Poftdebit in der Türkei entzogen worden 
Der Befehl wegen der Theilnahme der Chriſten an der Bildung 
der Bürgergarde iſt den Vorſtänden der chriſtlichen Gemeinden 
mitgetheilt worden. 

Vereinigte Staaten Waſhington, 1. Dezember. Der Senat 
hat die Wahl des Republikaners Kellog zum Senator für Loui⸗ 
ſiana mit 30 gegen 28 Stimmen und diejenige des Demokraten 
Butler zum Senator für Südkarolina mit 29 gegen 28 Stimmen 
beſtätigt. 
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Yrovinzielles. 


Marienwerder, 2. Dezember. Zu der durch Herrn Müh— 
lenbeſitzer Krüger aus Ellerwalde geſtern auf dem Hofe der Frau 
Gaſthofbeſitzer Nuszkowska hierſelbſt veranftalteten Aution von 36 
Stück Nindvich edler Race hatten ſich die Beſitzer der Umgegend 
ſehr zahlreich eingefunden. Von der Güte des verauctionirten 
Viebs zeugen die verhältnißmäßig hoben Preiſe, welche gern und 
willig gezahlt worden. Im Durchſchnitt erreichte das Stuck 180 
Ar, doch wurden für einzelne Kühe bis weit über 300 Ar er 
legt. Möge der lebhafte Anklang, welchen dieſe Verſteigerung 
anler den Grundbeſitzern gefunden, Herrn Krüger im Intereſſe 
unſerer Landwirthſchaft zu möglichft häufigen Wiederholungen die⸗ 
fer Zuchtvieh⸗Auktionen Verankaſſung geben. 

Ii Danzig, 1. Dezember. (Orig. Corr) Die Zufuhr an 
ruſſiſchem, zumal ſüdruſſiſchem Getreide hat bier in der letzten Zeit 
im Verhältniß zu der vorangegangenen erheblich nachgelaſſen. Nicht 
etwa, daß die verkäuflichen Getreide⸗Vorräthe in Klein⸗ und Süd⸗ 
rußland erſchöpft wären; ſondern weil es an Wagen zu ihrer Be⸗ 
auf der Eiſenbahn Kiew Breſt⸗Sitewsk fehlt, da die ruſ⸗ 
itär⸗Verwaltung den weitaus größten Theil der Trans 


und Munitions⸗Sendungen nach dem 


Kriegsſchauplatze an der Donau zu befördern. Gar manchem hie 
gen Getreide⸗Exporteur iſt durch verzögerte oder wohl gar gans 
verhinderte Ankunft der erwarteten Cerealien-Vorräthe ein argen 
Strich durch ſeine Rechnung gemacht worden. — Für die durch 
den Anfangs dieſes Sommers erfolgten Tod ihres langjährig 
Inhabers, des greifen Superintendenten A. Blech, erledigte Stelle 
des evangeliſchen Pfarrers der Vorſtadt Petershagen iſt Herr Pre“ 
diger Woth zu Königsberg erwählt worden. — Von den ſtädtiſchen 
Behörden iſt die große, gut ausgeſtopfte und erhaltene ornithologiſche 
Sammlung des emeritirien Predigers L. Böck, und zwar für den 
verhältnißmäßig geringen Preis von 3000 Mk., erworben worden 
Dieſelbe iſt im Erdgeſchoß des Stadtmuſeums aufgeſtellt. — DIE 
Contremine hieſiger Handelsfirmen gegen die Beſtrebuagen gewiſ⸗ 
ſer Berliner Bolſenkreiſe, die Danziger Privatbank zur Auflöiung 
zu bringen, erweiſt ſich als gelungen. Ca. 200 Actien befinden 
ſich in den Händen der Unterzeichner des neulich erlaſſenen Auf 
rufes und kei dem niedrigen Courſe iſt es leicht gelungen, no 
mehr Uetien zu erwerben. Die angemeldetete Zahl derſelben über? 
fteigt 100 bereits bedeutend. Die Erkenntniß von dem Werth DEI 
Inſtituts für die Entwickelung unſerer gejammten Handelsverhäll!“ 
niſſe bricht ſich erfreulicher Weiſe in immer weiteren Kreiſen Bahn. 
Man weiß, daß verſchiedene Zweige unſeres Handels in ihrem Auf⸗ 
blühen weſentlich durch die Bank gefördert ſind, ihr daſſelbe zum 
Theil faſt allein verdanken. Die für den gejammien Geldmarkt 
zeitweiſe verhängnißvolle unglückſelige Bankkriſis in Stettin ver“ 
mag dem hieſigen Inſtitut gegenüber die Auflöſungsbeſtrebungen 
nicht im Geringsten zu decken. Daſſelbe bat ſchon viel ſchwiegere 
und tief in das wirthſchaftliche Leben eingreifende Kriſen ohne E 
ſchünerung ſeiner Sicherheit übetſtanden und iſt bei dem Stettiner 
Krach faft ganz unbetheiligt. Noch weniger kann die Lauenburger 
Affaire den Fortveſtand des Inſtituts erſchüttern. 0 
Elbing, 30. Novbr. Der Petitionskrieg um das Landge 
richt zwiſchen den Kreiſen Elbing und Marienburg gewinnt jeh 
mehr und mehr an Lebhaftigkeit. Neuerdings hat ſich auch det 
hieſige Kreis⸗Ausſchuß entſchloſſen, gegen die in zahlreichen Pei 
tionen aus den Kreiſen Marienburg und Stuhm erbetene Verle“ 
gung des projectirten Landgerichts Elbing nach Marienburg beim 
Abgeordnetenhauſe vorſtellig zu werden. — Das Telephon, in deſſen 
Beſitz wir der Nachbarſtadt Danzig etwas voraus ſind, erregt auch 
hier in hohem Grade das öffentliche Intereſſe. Hr. Poſtdirectot 
Ziegler hat das viel beſprochene Inſtrument auf dem Poſthofe am“ 
gebracht und zeigt und erläutert es dort in der Mittagszeit vo 
zahlreichen Verſammlungen, die ſich dazu ſtets einfinden. Geſte 
und vorgeſtern hatten ſich zwiſchen 150 und 200 Menſchen einge“ 
funden. Geſtern iſt nun auch die ca. 2. Kilom. entfernte Bahn⸗ 
hene en, mit dem hieſigen Bahnhöfe in Verbindung 
ebracht. 
a Inowrazlaw, den 30. November. Am 24. d. Mts. fand 
hierſelbſt ein Kreistag ſtatt. Auf demſelben kam zunächſt die An“ 
gelegenheit, betreffend die Sc iffbarmachung der Netze wiederholt 
zur Sprache. Dem Kreistage lag nämlich ein Antrag der königl, 
Regierung in Bromberg auf Bewilligung von 26,185 r vor. Es ill 
dieſer Betrag eine Quote der von den Kreiſen Bromberg abgelehn“ 
ten Summe. Den andern Theil des Betrages ſoll der Kreis Schu“ 
bin übernehmen. Der hieſige Kreistag hat den verlangten Poſten 
bewilligt, jedoch unter der Bedingung, daß das ganze Project bis“ 
zum Goploſee ausgeführt werde. Der Kreis erachtet ſich indeß al 
ſeine Offerten nur für die nachſten 6 Jahre gebunden in der Bor 
ausſ tung, daß in dieſer Zeit das ganze Project bis zum Sorte 
fee zur Ausführung gelangt. Wie betannt, hatte die Staatsregie“ 
rung in ihrer jüngſten Vorlage die Schiffbarmachung der Nee” 
nur bis zum Anſchluß an die Oberſchleſiſche Eiſenbahn bei Amſen 
in Ausſicht genommen. In Folge deſſen hatte der hieſige land“ 
wirthſchaftliche Verein in ſeiner letzten Sitzung am 7. d. M. ein 
Petition an den Landtag gerichtet, in welcher um Ausführung 
ganzen Projects gebeten wird. Die Petition war am 17. d. . 
Gegenſtand der Verhandlung in der Budgeikommiſſion, die eine 
ſtimmig den Beſchluß faßte, bei der Staatsregierung die Ausfüh- 
rung des ganzen Projects ſowie die Bewilligung der hierzu erfor“ 
derlichen erſten Rate von 1 Mill „Ar ftatt der ausgeworfenen 
600,000 „Ar zu beantragen. 
Brom derg, 2. Dezember. Geſtern iſt die Frau des Gall 
wirths und Schloſſers V. von hier verhaftet worden, weil ſie ver“ 
dächtig iſt, ihre vor einigen Tagen verſtorbene 19 Jahre al 
Tochter vergiftet zu haben. L tere, welche außerehelich ſchwanger 
war, kränkelte acht Tage vor ihrem Tode und zwar, wie bereits 
feſtgeſtellt worden ift, infolge Genuſſes von Phosphor, der 9 
Köpfen von Zündhölzchen en nommen worden war, und von 
Queckſilber. Kurz vor ihrem Tode wurde dieſelbe von einem todten 
Kinde entbunden. Ein Geſtändneß hat die Mutter noch nicht 6 
gelegt, ſie behauptet vielmehr, daß ihre Tochter ſich ſelber 
Gift verſchafft und ohne ihr Vorwiſſen eingenommen habe⸗ 
ſollen jedoch Beweiſe vorliegen, nach denen die Mutter der Toch- 
ter zu verſchiedenen Malen, als legtere zu trinken verlangt, einen 
vergifteten Trank gereicht habe. Die Unterſuchung und die ge“ 
richtliche Sektion der Leiche, welche bereits ſeit Sonntag begraben 
iſt, dürfte das Nähere ergeben. > 


Loc ales. 
Thorn, 3. December 1877. 
— Am Sonnabend Abend wurde die römiſche Badeanſtalt des Herrn 
Louis Lewin dem Verkehr übergeben. Herr Lewin hatte zu dem Zwecke 
eine Anzahl biefiger Aerzte um einen Beſuch des neuen Etabliſſements 
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gebeten. Die Herren, welche die Anſtalt einer ſehr eingehenden Inſpee⸗ 

tion unterwarfen, ſprachen einſtimmig ihr Lob über die treffliche und 
practiſche Einrichtung derſelben aus. Das Unternehmen iſt ein hochve 3 
dienſtvolles und ein für hieſigen Platz lange gefühltes Bedürfniß. Wir 
betrachten es daher als Ehrenſache des Publikums, ſich von der Vorzug 


lichkeit der Anſtalt zu überzeugen und dem entſprechend dieſelbe nicht 1 
vernachläſſigen. Wir dürfen dieſe Erwartung um ſo leichter hegen, a 
die Anſtalt namentlich auch in Bezug auf Comfort Alles bietet, 
man fordern darf. Eine äußerſt geſchmackvoll und ſtylvoll gehalten 
Decoration giebt überdies dem Haufe jene anmuthende Nobleſſe, die den 
Aufenthalt darin doppelt behaglich geſtaltet. Dieſer Eindruck wird fol 
durch die geſchmackvolle Architektur des Hauſes erzielt. Das Inner 
des Hauſes hatten wir vor einiger Zeit bereits geſchildert. Wir haben 
indeß heute hinzuzufügen, daß die Douchen, von deren Mannigfaltigke 
und Stärke wir uns überzeugten, ſowie die trefflliche Ausſtattung, 19 
mentlich des römiſchen Bades, den bereits damals empfangenen Eindr d 
von der Vorzüglichkeit der Anſtalt durchaus vervollſtändigten. Da, wie 
wir hören, die Preiſe, für die Douchen namentlich, ſehr niedrig finde I 
ſo ſteht deren fleißige Benutzung wohl zu erwarten. ir 
machen namentlich auch darauf aufmerkſum, daß zu beſtimmten BETT 
ten Montags und Donnerſtags das Römerbad ausſchtießlich für Damen 
reſervirt iſt. Dem ganzen Unternehmen aber wünſchen wir von 25 
Glück, damit es unſerer Stadt lange zum Heil und zur Zierde g 
— Im Stadtiheater wurde geſtern Offenbachs Buffooper: „Die 2 
diten“ gegeben. Die Operette zählt insofern zu den beiten. Schöpfu 


EB 


Offenbachs, reſp. der Firma Meilhac und Halevy, als fie den alten 
romantiſchen Boden des Brigantenthums für das Libretto wählte. Der 
Schleier der Romantik und Reminiscenzen an die Claſſiker, welche 
dieſe Richtung einſchlugen, verſtecken und verhüllen da manches mit einem 
gewiſſen Schimmer, was in dem nüchteren Lichte des modern franzöfi⸗ 
85 Genres frech erſcheint. Die Muſik in den Banditen ift dieſer 
Richtung gleichfalls gefolgt. Es iſt tolle und übermüthige Laune mit 
dewiſſen humorvollen Anklängen an die claſſiſche Richtung, nicht die 
prickelnde Frivolität einer Electriſirſeene à la Blaubart. Die Darftel- 
lung war munter und fließend. In der Rolle und Parthie des Frago⸗ 
letto lernten wir eine neue Kraft der Geſellſchaft kennen, ein Fräulein 
arınd. Die junge Dame beſitzt eine anmuthige Perſönlichkeit und 
ſpielte den jugendlichen Bravo mit jener Grazie, welche ein angeborenes 
Vorrecht ihres ſüdlichen Heimathlandes iſt. Ihre Bewegungen waren 
trotz einer gewiſſen Bühnenbefangenheit frei und elaſtiſch, von dem kecken 
chritt bis zum anmuthigen Handgruß. Die Darſtellerin ſpricht das 
Deutſch mit etwas Wiener Anklange. Wie wir erfahren, iſt ſie eine 
Schülerin des Maeſtro Arditi. Die geſtrige Parthie gab ihr leider 
Wenig Gelegenheit, zu erweiſen, wieviel fie in dieſer Schule gelernt bat. 
Die Stimme iſt nicht unſympachiſch. 

8 Von den übrige actſtellern gefiel namentlich Frau Fiſcher als 
| Fiorella durch die ungebundene Sicherheit und den neckiſchen Humor, 
welchen ſie auch dieſer Rolle zu geben verſtand. Nicht minder Herr 

Stephan als Falſacappa. Herr Wegener war als Bramarbaſſo ein ſo 

vollkommener Nußknacker, daß ſein Auftreten Zwergfell erſchütternd 

wirkte. Vergeſſen darf namentlich auch nicht die kleine Garde werden, 
unter welcher ſich einige kleine Helden befanden, deren überutithige 

Schelmerei namentlich bei den Altersgenoſſen unter den Zuſchauern die 

gerechteſte Anerkennung fand. Herr Panzer riß auch geſtern durch die 

unerſchöpfliche Komik ſeiner mimiſchen Begabung die Zuſchauer zu ſtür⸗ 
milden Applaus hin. Herr Badewitz gab in feinem Pietro ein ganz 
köſtliches Exemplar eines Bravo aus den Abruzzen. Herr Fiſcher als 

Glora⸗Caſſis und die Darſteller der übrigen Rollen vervollſtändigten 
das wohlgerundete Enſemble. 

— Der jüdifhe Wohithätigkeitsverein feierte geftern Abend im Saale 
des Artusbofes durch ein Feſteſſen das Feſt feines achtzehnjährigen Be⸗ 
ſtehens. Die Betheiligung an dieſem Ebrenabende des Vereins, auf 
deſſen ſegensreiche Thätigkeit wir bereits neulich hingewieſen, war eine 
ſehr ſtarke. Der Saal war durch Herrn D. M. Lewin mit Blumen 
und Orangen auf's Geſchmackvollſte decorirt. Die Tafelmuſik war 
zom Herrn Kapellmeiſter Rothbart gegeben, welcher ſelbſt diri⸗ 
girte. Bei Tafel brachte zunächſt der Vorſitzende des Vereins, 

Herr Sultan, einen Toaſt auf das Gedeihen desſelben aus, in welchem er 
auf deſſen erfolgreiche Beſtrebungen um die Verbeſſerung der Lage bilfs⸗ 
bedürftiger Mitglieder durch Ertheilung von zinsloſen Darlehen, welche 
> äußerst leichten Raten zurückgegeben werden dürfen, hinwies. Ihm folgte Hr. 
Dr. Oppenheim mit einer zu Herzen ſprechenden Rede, in welcher er das 
Wohltbun im Gebeimen pries. Hierauf richtete Herr Goldſchmidt die 
I Mahnung an die Verſammlung, in dem edlen Beſtreben um die Hebung 
des Looſes der Bedürftigen nicht nachzulaſſen und das Bewußtſein der 
Zuſammengehörigkeit in ſolcher gemeinſamen Thätigkeit zu fuchen- 
Insbeſondere betonte er den Sinn wahrer Wohlthätigkeit, welche es ſich 
nicht genügen laſſe, ein Almoſen zu reichen, ſondern durch herzliches 
Mitleid und Verſtändniß für die Lage der Bedrängten, denſelben durch 
Rath und That praktiſch aufzuhelfen ſuche. Nachdem hierauf noch die 
Herren Nathan Leiſer und William Landecker geſprochen hatten, blieb die 
Geſellſchaft unter anregendem Geſpräch und in heiteſter Laune bis früh 
um 4 Uhr beiſammen. 


ne — Dit Scübengefelfgaft feierte am Sonnabend im Saale des 
Schützenbauſes ihr zweites diesjähriges Wintervergnügen. Die Geſell⸗ 
ſchaft blieb in beiterfter Laune bis früh am Morgen beifammen. 


da ſidiſche verein gegen Hausbettelei bielt vor eimgen Tagen 
ſeine Generalverſammlung. Es wurde wiedergewählt Herr J. Mos⸗ 
kiewicz als Rentant und Vorſteher und neu gewählt Herr Adolph W. 
Cohn als Mitvorjteher. Die Jahresrechnungslage ergab, das 1000 
Bettlern im Laufe des Jahres ein Almoſen gereicht war. Der Verein 
bezieht vom Magiſtrat aus der Communalſteuer einen Zuſchuß von ca. 
2700 Ar. Dieſer wird namentlich zur Unterſtützung ſtädtiſcher Armen 
derwandt. Die Thätigkeit des Vereins reicht aber weit darüber hinaus 
Denn leider baben fich fremde Bettler in letzter Zeit, ſo ſehr auch 
9 ir n iſt, ſich deren zu erwehren, nament⸗ 
reis b rut aus Polen ſehr hier angeſammelt. Die Activa des 
u. = errugen beim Jahresſchluß nur 3— 400 Mark, da derſelbe 
Pale durch freiwillige Beiträge, Geſchenke u. f. w. eingehenden Summen 


in Almoſen verausgabte. Es iſt tief zu bedaue 
Vorbüdes dieſes Vereines es zu bedauern, daß trotz des guten 
eſtrebungen, ei i Verei 
gegen Hausbettelei n gen, einen allgemeinen Verein 


den noch, immer erfolglos waren. 
— 2 * Duellen der Weſvr Seuerfozietät theilte beute dem Magiſirat mit, 
aß ſie demſelben für einen Theil des Zaunes vom botaniſchen Garten 
der bei dem Brande des Gebäudes der Wittwe Caroline Heyer zerſtört 
wurde, die Entſchädigung mit 84 Mk. 58 Pf. zahlen werde. 
i, i Zn kaufmünniſchen verein hält morgen Herr Redakteur Hupfer 
einen Vortrag über den Handel Thorn's im vorigen Jahrhundert. 
. Der jüdipge Arantenverpſicgungsperttu, der älteſte der bieſigen jüdi⸗ 
ſchen Vereine, hält morgen ſeine Generalverfammlung. 


— Im Handwerkerverein hält am Donnerſtag ei i 
h g ein Gaſt einen Vortrag 
2 Über „Göthe als Yurift.“ 


— Am Dounerfag wird Herr Wentſcher als Schiller in Laube's Karls⸗ 
ſchülern auftreten. 


* — heute Nachmittag um drei Uhr wurde die freiwillige Feuerwehr 
Lurch Alarm zu einer Uebung zuſammenberufen. Morgen Näheres. 


Inſer ate 


Die Kameraden des Krieger⸗Vereins 
—.— 
orberathung zu der demnächſt ſtatt⸗ 
findenden Vorſtonds Wahl Mittwoch, 


billigſt 


— Am Sonnabend brannte, wie man uns mittheilt, ein Haus in 
Ludwigsmühlen nieder. n 

— Eine geſtern feltens der pollhel veranſtaltete Razzia lieferte 18 vaga⸗ 
bundirende Perſonen ein, deren Beſtrafung reſp. Ausweisung erfolgen 
wird. 5 


Fonds- und Produkten-Börle, 


Thorn, den 3. December. (Liſſack und Wolff.) 
Wetter trübe und milde. 
Weizen bei ſtärkerem Angebot nur billiger verkäuflich. 


bunt und hellbunt geſund 192—204 A 
do. mit Auswuchs 188—195 A 


abfallende Qualitäten 175—185 Ar 
fein weiß geſund bis 215 Ag. 
Roggen ſehr flau, es ſtockt jeder Abzug. 
fein inländiſcher 132—136 Af 
polniſcher 128 - 131 Ag 
geringer 120 - 127 Ag 
Erbſen unverändert 125—140 Ag 
Gerſte matter 144-154 Ax. 
Rübkuchen 7 8,50 A 
Roggen⸗Futtermehl prima Qualität bis 6 Ax. 


Königsberg, 1. December. (C. L. Anderſch.) 

Die bei Schluß der vorigen Woche gemeldete feſtere Tendenz im 
Getreidegeſchäft blieb nur in der erſten Hälfte dieſer Woche bemerklich; 
ſeitdem traten die Käufer ſehr zurückhaltend auf und die Preiſe aller 
anderen Artikel, von Weizen ſelbſt guter Qualität, kamen in weichende 
Richtung, nur Roggen brachte für directe Verladungen namentlich in 
leichteren Gewichten an einzelnen Tagen etwas mehr. Der heutige Markt 
war namentlich ſo flau, daß ſelbſt bei großer Nachgiebigkeit der Inha⸗ 
ber Manches unverkauft blieb. 

Wolle. Die Auction in London blieb in Tendenz und Preiſen un⸗ 
verändert; weniger günſtig war das Reſul tat der Auction oſtindiſcher 
Wollen in Liverpool, wo Preiſe ſich gegen September etwas niedriger 
ſtellten. — Auf den deuten Stapelplätzen iſt keine Veränderung einge⸗ 
treten, die Umſätze waren in dieſer Woche gering. — Hier brachten 
Schmutzwollen 19 bis 23 Thlr. pro 106 pfd., auch iſt etwas von fabrik⸗ 
mäßig gewachſenen Stoffwollen zu 22 à 23 Sgr. pro Pfund gehandelt. 

Man bezahlte heute für: 2 

weihen hochbunten inländiſchen 122/3 à 130 pfd. 78 à 95 Sgr., 
pro 85 pfd. extra feine höher, 
ruſſiſchen 128/9 92 Sgr., 130 pfd. bis 100 Sgr., 
bunten inländiſchen 117 à 132 pfd. 68 à 88 Sgr., 
ruſſiſchen 126/ pfd. 85 Sgr., 131 pfd. 91 Sgr., 
rothen inländiſchen 123/ a 130 pfd. 78 a 87 Sgr., 
ruſſiſchen 122 a 124 a 126 pfd. 08 Sgr., 129 pfd. und 133 
pfd. 91 Sgr., 5 a 
Sommer- 122 pfd. 75 Sgr., 128/9 pfd. 81½¼ Sgr. 


— — — 


Roggen inländiſchen 117 pfd. 50 Sgr., 120 pfd. 52 Sgr., 122 pfd. 
pro 80 pfd. 53 Sgr., 123/4 pfd. 54 Sgr., 125 pfd. 55 Sgr., 
ruſſiſchen 116 pfd. 49 Sgr., 11/8 pfd. 50 Sgr., 120 pfd. 
52 Sgr., 
Gehe große 44 à 58 Sgr. 


pro 70 pfd. kleine 42 à 54 Sgr. 
Hafer inländiſchen 26 à 32 Sgr., 
pro 50 pfd. ruſſiſchen 25 à 30 Sgr. 
Erbfen weiße 55 à 68 Sgr., 
pro 90 pfd. graue 54 a 80 Sgr., extra feine große böber, 
grüne 54 bis 73 Sgr. 
pro 90 pfd. bis 60 Sgr. 
pro 90 pfd. bis 51 Sgr. 
pro 72 pfd. ruſſiſchen 85 a 102 Sgr. 
Dotter pro 72 pfd. 70 a 83 Sgr. 
Lelnſaat feine 70 a 80 Sgr. 
pro 70 pfd. mittel 58 a 65 Sgr., 
geringe 48 a 55 Sgr. 
Senf gelber pro 100 pfd. Nur trockener verkäuflich, bis 19 Mark. 
Spiritus loco 16/2 Thlr., excl. Faß, 
pro 19,000 Litres % pro Frühjahr 12 ½¼ Thlr. excl. Faß. 


Magdeburg, den 1. December. (Johannes Rabe.) 
Wetter regneriſch. S,O. 40 Wärme, Brometer 27,9". 

Die Witterungsverhältniſſe blieben veränderlich, naßkaltes oft. ſtür⸗ 
miſches Wetter war vorherrſchend. Unſer Getreidehandel verharrte in 
der bisherigen Lauheit, dabei nehmen Angebote wie Zufuhren größere 
Dimenſionen an, ohne daß ſich dem gegenüber ein glatterer Abzug ein⸗ 
ſtellte; ſomit mußten Abgeber ſich in billigere Notirungen fügen. — Im 
Conſum und zum Verſand bezahlt, für Weizen in guter Landwaare 218 
bis 223 Ax, Weißweizen 228 230 A, Engl. glatte Sorten 218—220 
Ax per 1000 Kilo. Roggen hieſigen und Märker 158-163 , Ruſſi⸗ 
ſcher und Galizifcher 144148 Ay, Oeſterreichiſcher 150-154 % per 
1000 Kilo. Gerſte fand nur bei gedrückten Preiſen Abnahme; bezahlt 
iſt für Chevalier 200-216 Ag, gute Brauwaare 180 - 195 Ag, Futler⸗ 
gerſte 150—160 Ag per 1000 Kilo je nach Qualität. Hafer vernach— 
äſſigt. Hieſiger Böhm. und Mähr. je nach Qualität à 145 150 Ax, 
ſchönfarbige, grobkörnige, alte Waare bis 160 per 1000 Kilo zu 
notiren, während defecte und geringe Sorten ſehr ſchwer verkäuflich uad 


; eruntergehandelt ſind. Mais bleibt in ſofort verſandbe⸗ 
— eo und iſt guter alter Moldau und Amerikaniſcher & 


157-160 Ar per 1000 Kilo bezahlt, auf Lieferung ift billiger zu kaufen, 
während neue Ungar. Waare noch nicht verſandfähig ſein ſoll. Hülſen⸗ 


* 


Bohnen 
Wiken 
Rübfen 


benannte Ananas mem ‚ernennen rn. rn na ern 
Mandeburger Sauerkohl 
0,12 4. Friſchen ſchleſiſchen Pflaumen» 
e z mus a Pfd. 0,25 u. 0,30 “ Neue türkiſche 
hiermit eiſucht, ſich zu einer — Catharinen- Pflaumen empfiehlt 


Heinrich Netz. 


a Pfund 


Geräucherten Lachs und 
ftifhen Blumenkobl 
empfiehlt. A. Mazurkiewiez. 
Damen⸗ und Kinderkleider werden 
in und außer dem Haufe zu ſoliden 


Im Auftrage 


L. Kresse. Culmerſtraße 320. 


den 5 d. Mts, Abends 8 Uhr, im f werd 1. Stelle] Preiſen angefertigt. 7 
Saale des Schütz nhauſes zahlreich ein · 3000 10 ländl. N undſiäde Tuchmacherſtr. 180, 1 Tr. 
zufinden. geſucht. Näheres bet C. P. Thorn, Um ganz zu räumen, verkaufe ich 


Herren-, Damen- und 


— "2 VO EREREER 


Mil 


per Liter 13 Pf. 
Carl Spiller. 


Kindermeltonſtieſel 
ſowie Filzſchuhe zum Koſtenpreiſe. 


Zahnarzt 


Sehr ſchöne Daueräpſel 


© el der Marienwerder Niederung Die dem Kaufmann Herru A. 

erlin, 3 ſind = haben in dem Keller des Meyersohn hierſelbſt am 27. No⸗ 

it n Aonluttiren in „Vikloria Hotel“ Seglerſtraße. vember zugefügte Beleidigung nehme 
Thorn, Höte Sanssouci Schmodde ich zurück. 


J. S. Caro, Altſt. Markt 295. 


— 


bis zum 5. Dezbr. incl. 
prechülunden 9—1 Vorm. 


Heute Dien nag Abend 
6 Uhr friſche Fleiſch⸗, Le⸗ 
ber⸗ und Grützwürſtchen 
Frohwerk, 
Breiteſtraße Nr. 459. 


Trauben⸗Roſinen, Schaal; 
mandeln, Sultaninen, Prü⸗ 
nellen, neigen, Datteln, 
Früchte auch Anauas empfehlen 

L. Dammann & 

ine Stube nebſt Küche, von ſo⸗ 

gleich zu vermielhen Gerechte Str. 
Nro. 123, 3 Tieppen hoch. 


Culmſce, den 1. Dezember 1877. 
Adolph Bott, Schmiedemeiſter. 
Die Looſe 2. Klaſſe 157. Lott. ſind 
unter Vorlegung der Looſe 1. Kl. bis 
zum 7. Dezember cr. Abends 6 Uhr 
bei Verluſt des Anrechts einzuldjen. 
Wendisch. 


Im Zim billig z. verm. Breiteſtr. 457. 


renſtoffe 


eingemachte 


Kordes. 


—— 


Leinen, Wäſche, Her⸗ 


Hötel de Sanssouci 
entgegengenommen und 


ertheilt. 


früchte. Victoria⸗Erbſen 215—240 Ar, kl. Kocherbſen 180-190 Ar, 
Futtererbſen 165—170 Ag, Pferdebohnen 170-180 Ag, gelbe Lupinen 
135—437 Ax, blaue 125—127 Ax per 1000 Kilo, weiße Bohnen 20-26 
Ar, Linſen 22-24 Ar per 1000 Kilo zu notiren. Oelſaaten wenig ge⸗ 
handelt. Raps 340345 Ar, Rübſen 330-340 KA, Leinſaat 240270 
Ag, Dotter 270-290 , Mohn 400 440 Ax per 1.00 Kilo nomi⸗ 
nell. Futterartikel: Graupenſchlamm 14½ 15 Ax, Roggenkleie 10% 
11 Au, Weizenkleie 9½ 10 Ag, Rapskuchen 14½— 15½½ Ax per 1000 
Kilo. Braumal) 28-30 , Brennmalz 24--26 Au per 1000 Kilo. 


Mehl obne Begebr, Weizenmehl 00 à 30-31 , Roggenmebl OU ge: 
trennt a 21 2½ Ax per 1000 Kilo. Bo. incl. Sack je nach Fabrikat 5 
angeboten. 85 
Berlin, den 1. Decemker. — Peeußiſche Staats⸗Papiere.— 5 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4%ẽ „ 94,80 bz. MR 
Conſolidirte Anleibe 4½% . 104,00 bz. 5 ar 
do. do. de 1876 4% . . 94,50 bz. + 
Staatsanleihe 4% verſchied. 94,40 bz. 8 

Staats⸗Schuldſcheine 3¼% 93,18 bz. 

Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% . 83,75 G. 
do. do. 40% 94,00 G. Ma. 
do. do. 4½% . . 101,40 biG. 3 
Pommerſche do. 3½% . 82,30 bz. 1 

do. dos % „„ 9 

do. do. 4½0% . . 101,60 bz. 

Poſenſche neue do. 4% 94,20 B. 

Weſtpr. Ritterſchaft 3 ½% MI. . 82,80 B. 


do. do. 4% är HJ... 94,40 bzG. 
do. do. 4½%j 01,10 bz. 
do do. II. Serie 5% 103,25 G. 
do. Co 100,75 bz. 
do. Neulandſch. I. 40% ũů BO... — 
do. do. II. 4% 92,75 bz. 
do. do. E N 
do. do. II. 4½% . + 100,75 bz. 
Pommerſche Rentenbriefe 4% . . . 94,70 bz. 
Poſenſche do. 4% 94,60 bz. 
Preußiſche do. 40% 94, 50 bj. 


— Gold- u. Papiergeld. — 
Dukaten p. St. 9,58 bz. — Sovereigns 20,388 bz. 
20 Fres. Stück 16,23 bz. — Dollars 4,18 G. — Imperials p. 
500 Gr. 1393,00 bz. — Franz. Bankn. 81,20 bz. — Oeſterr. Sil⸗ 
berg. 181,00 G. 


Telegraphische Schluss course. 


Berlin, den 3. December 1877. 2./12. 17 
C . 
i 2 207 
Warschau 8 I 2 207 
poln. Pfandbr. 5% . 5 367.90 62 
Poln. Liquidationsbrieſe . 5340 54-80 
Westpreues. Pfandbriefe. 9430 94—40 
Wastpreus. du. 4½% mn 10099110110 
bosener do. neue 4% 94200 94-20 
Oestr. Banknoten . . 179351170 —45 
Disconto Command, An tb. 106 —60ʃ106— 10 
Weizen, gelber: N \ 
Dezembr. . . % „% 08 0 f 
. 1 207 — 5020750 
Roggen: 
„ Di 0 140 
Dezmbr . * . . * . * oe, \ * 0 139 50 140 
Arn ou 
Mai- Juni 8 „ e 141 
Rüb öl. = 
Deren... neee 
April-Mai „„ > 71-60 71-30 
Spiritus. 5 
ee ee 
Dezembr. . . * . * . . * 0 . 50-70 50— 60 
April-Mai . . . * * 0 0 * 53 —20 53 
Wechseldiskon io 4½ % 


Lombardzinsfuss . 8 „ N 
Thorn, den 3. December. 

Waſſerſtand der Weichſel am 2. 1 Kuß 7 Bol. 

Waſſerſtand der Weichſel am 3. 1 Fuß 8 Zoll. 


Celegraphiſche Depeſche 


der Thorner Zeitung. 3. 12. 77. 2 Ubr Nech 
. 3. 12. 77. m. 
Paris. 3. Dezember! Eine Verſammlung von 1 

ſigen Induſtriellen und Kaufleute beiden, are Fee 83 
abzuſenden, worin ie denſelben aufforderte, conſtitutionelle Wege einzuſchla⸗ 
gen. Eine von 120 Mitgliedern der Linken beſuchte Verſammlung dach 
einſtimmig, das Budget ſo lange abſolut zu verweigern, bis Mac Mahon zu 
parlamentariſchen Bahnen zurückgelehrt ſein würde. 8 


Holländiſche Hering⸗, miſchne, bei 
L. Dammann & Kordes. 


— ARE Mordes, 
Ein erfahrener Landwirth, 
welcher bis dahin ſelbſtſtändig gewirtb« 
ſchaftet und dem die beſten Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen, ſucht ſofort oder 1. 
„ Zu erfragen bei 
erın Eichstädt in 
Königl. Wirchunzin. 9 


Laden nebſt Wohnung iſt Neuſtadt 
Nro. 29/2 zu vermielhen. 


1 moͤbl. Zim. z. verm. Backerſtr 248, 

3 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 

I miethen. Siegfried Danziger, 
Brückenſtr. Nr. 11. 


Theater- Anzeige. 

Dienſtag, den 4. Dezember. „Die 
Journaliſten.“ Luſtipiel in 4 Akten = 
von ©. Breitag, 5 

In Vorbereitung: „Dora.“ Schau 
ſpiel in 5 Akten von Sardon. er | 

niga.* Komiſche Operette in 3 As R 

ten von Suppe, 


Die Direktion. 


ꝛc. im 


Bekanntmachung. 


Der Fahrtrajekt über dle Weichſel 
wird bis auf Weiteres nur während der 
Tageszeit, ſo lange es noch hell iſt, 


erfolgen. 
Thorn, den 29. November 1877. 


Der Wagiſtrat. 


Submiſſton. 


Die Lieferung von: 
50 Kubikm. Bordſteinen, 
150 , Packſtinen, 
130 „ Ccahauſſee⸗Schüttſteinen, 
= grobem Kies 
ſoll im Termine den 
S. Dezember c., 
Vormittags 11 Uhr, 
m Fortifikations⸗Bureau. 
Desgleichen von: 
60 Kubikm. Bordſteinen, 
27 8 Packſteinen, 
255-7 Chauſſee⸗Schüttſteinen, 
80 „ grobem Kies 
am 10. Dezember e., 
Vormitiags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt vergeben werden. 
Die Bedingungen können 


ten Bureau eingeſehen werden. 
Thorn, den 1. Dezember 1877. 


Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 

Als unbeſtellbar zurückgekommen: 
eine am 27. November d. J. hier auf 
gelieferte Poſtanweiſung über ν 6 
an Robert Cowslowsky bei der 3. 
Comp. 5. Oſtpreuß. Grenadier⸗Regiments 
in Danzig. 

Der nicht zu ermittelnde Abſender 
obiger Sendung, Cowslowsky, wird 
hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 
vier Wochen zu melden und nach gehö⸗ 
riger Legitimation die Sendung in 
Empfang zu nehmen, widrigen falls die⸗ 
ſelbe nach Ablauf gedachter Friſt der 


Oberpoſtdirektion in Danzig zum weite⸗ 


ren Verfahren eingefandj werden muß. 
Thorn, den 2. Dezember 1877. 


Kaiſerl. Poſtamt. 
Joraelitiſcher Kranken⸗ und 
Verpflegungs⸗Verein. 


Für die mit Ende dieſes Jahres 


ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder: 
Herrn Jan Moskiewiez. 

„ Adolph Jacob 

„ Nathan Leiser 

„ Simon Hirsch 

„ Marcus Friedländer 

Ausſchufßmitglieder: 
Herrn 8. Blum 

„ Aron S. Cohn 

„ Alexander Jacobi 

„ Joseph Prager 

„ b. Wollt 

„ Samuel Wollenberg 
findet behufs Neuwahl, Mittwoch, den 
5. d. Mts. Abends 8 Uhr eine 

General⸗Verſommlung 
im Sitzungszimmer des Gemeindehau⸗ 
ſes ſtatt, wozu unſere geehrten Mitglie- 
der eingeladen werden. 
Thorn, den 1. Dezember 1877. 


Der Vorſtand. 
Kleinkinder-Bewahranfalt. 


Die Verſteigerung beginnt Mittwoch 
den 5. Dezember Nachmittags 3 Uhr. 
Vorher können die eingegangenen ſehr 
mannigfaltigen und geſchmackvollen Ga⸗ 
ben Dienſtag von 11 bis 1 und von 
2—4, ſowie Mittwoch von 11 Uhr an 
gegen 10 Pf. Eintrittsgeld befichtigt 
werden. Da wir durch Einführung 
Fröbelſcher Kindergarten⸗Uebungen die 
Anſtalt weiter zu heben ſuchen, ſo be⸗ 
dürfen und erbitten wir zahlreiche, 
freundliche Betheiligung. Lokal: Aula 
der Knaben⸗Mittelſchule (Bürgerſchule.) 
Eingang nur von der Gerſtenſtraße. 
Erfriſchungen werden zu haben ſein. 

Der Frauenverein. 


‚Kaufmännifger Verein. 
ienſtag, den 4. Dezember Abends 
8 Uhr bei Hildebrandt 


Vortra 
des Herrn Redakteur Hupfer über den 
Thorner Handel zu Ende des 18. Jahr- 
hunderts. 
Der Vorſtand 


Auction. 


Von Sonntag, den 2. Mts. ab ver⸗ 
kaufe per Auktion den Reſtbeſtand mei ⸗ 
nes Lagers beſtehend in ſchwarzem 
Tuch, Stoffen, Herrengarderobe, einigen 
Damenjaquets und Paletots, Parchents 
und anderen Artikeln Bei freiwilligem 
Verkauf laſſe ich die Sachen zu jedem 
annehmbaren Preiſe ab, da ich den Laden 
ſo ſchnell wie möglich räumen will. 
MM. Friedländer. 


7 Est 5 


en täglich] Bäder ausſchließlich für Damen rejervirt, 
während der Dienſtſtunden im genann⸗ 


zu eröffnen. Der Unterricht fol am 2 Dezember er. beginnen und an den 


1 kupferner Keſſe 
mit Meſſingkrahn, Inbalt 6 Eimer, iſt 
billig Neuſtadt Nro. 291/92, zu ver⸗ 


See eee eee 
Ausnahmsweise Offerte 
& 1 Million Cigarren 
Blsoll schleunigst an SelbsteoX 
Osumenten abgegeben werdet 


©) 


Einem hochgeehrten Publikum Thorns und 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage hierſelbſt 


Nr. 83. Breiteſtraße Nr. 83. 
eine Commandite 


eröffnet habe, und indem ich den verehrten Herrſchaften meine Fabrikate, be— 
ſtehend in allen Sorten 


Umgegend die ganz ergebene Julius Gembicki 


305 Culmer Straße 305 
emphielt ſein gut aſſortirtes Lager 
ſämmtlicher Zuthaten für die 
Damen Schneiderei, als 


Fuitergaze (Rocklänge) 


R 18, 20 und 25 4 die Elle. Das Haus 2 

echt Thorner Honigkuchen Taillenköper 8 D, 

a u. 242 empfehle, bitte ich, bei vorkommendem Bedarf, um] in beſter Qualität, 5. die Elle. Aug. Goldman | 
recht zahlreichen Beſuch. i 4 

Thorn, den 1. Dezember 1877. N in all Rapp seide 5 19 Wexstrasse 19 1 

Herrmann Thomas u allen Farben das Loth für 70 4. otterirt den geehrten Rauch 

FF Eee ER I Knopflochseide © seine 5 Fabrikmaf 

Ami in Rollen das De. 50 4. ken, wie folgt: 1 
— Y 2 1.3 
Wannen-, und Römisches Dad in Thorn. | = erde © ‚Marie. Preis or. 100081. vr, 


Stück von 10 Ellen 40 d. La Caucion „ 55 


” 


Weißeſtraße Nr. 67. 


d d conſortable eingerichtet. |; Knöpfe ir de be b „ Ri 

neu, modern, und conſorkable eingerichtet. in größte: gage 5 20, 25, oo, See milsd ı ı 

u 0 d. U. f. w. 2 y oron » S5 2 77 

Die Verabreichung der Bäder findet ſtatt: ra Aatilde. 80 „ J 4 
an Wochentagen von 8 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abends ; F rangen Ole Sentencia 90 „ S a 50. 

N Ide in allen Farben von 40 . die Elle an, La Prediltecta 95 „( à „ 

(für römiſche Bäder nur von 9 Uhr Morg. bis 7 Uhr Abends.) N Oplor Apiciana 140 „2 3 „ 

an Sonne und Feiertagen von 8 Uhr Morg. bis 1 Uhr Mittags Gallons Sa Aa 125 „% 8 83 „ 
8 (römiſche Bäder von 9 Uhr Morg. bis 12 Uhrz Mittags.)] in allen nur möglichen Farben und La Carolina 155 „ ® E „ 


Muſtern von 25 Pf. die Elle an. 


Montag 
Besatz-Ripse u. Patent- 


J ausserdem eine Menge ande 


und Donnerſtag Vormittags bleiben die römiſchen 
rer Cigarrensorten in alle 


u - Fagons, Qualitäten und Pre 
—_ Louis Lewin. Sammete . sen. Jeder Wunsch nach 1. 
werden ganz außerordentlich billig be⸗ I gend einer Specialität auch 


rechnet. in Rauchtabaken und Cigs 


retten wird prompt erfüllt. 
Probekisten von obigen Mar- 
ken à 100 St. resp. 50 8 
sendet obige Firma gegel 


Weihnachls⸗Ausſlellung, 


Ball⸗Artikel, 

Roſen und andere Blüthen, 
Arangirte Kopftücher, 

Und eb⸗nſo ungarnirte Tücher, 
Nouveautee's in Bändern, 
Shawls u. echte Guipürekzavatten, 
Taillentücher u Theate kapotten, 
Eelegante und einfache Schürzen, 
Jabots und Fichus. 
Negligee⸗Hauben. 


Brückenſtraße Nr. 6 1. 
NN N e eee REN 


ar 12 
Julius Gembicki 

305 Culmerſtraße 305 
empfiehlt in großer Auswahl Tappiſe⸗ © 
rie⸗Waaren, als: Lambrequins, Kiſſen, © Nachnahme oder Einsendung 
des Betrages den geehrte 


fertige und angefangene Schuhe von 
2 A an, Garderobenhalter, Schlüſ⸗ Bestellern franco Zoll und 
Porto promt zu. 


dane Hofenträger etc. zu ſehr bil, 

n Preiſen. ı} 
ea. Grössere Bestellungen werde 
auch gegen Einsendung de 


Eine neue Sendung Wiener 
Glacee⸗Handſchuhe Betrages nach Empfang def 
Maare ausgeführt. 


für Damen, 2 Knöpfe, in allen Farben 
zu 1 . 50 & empfing und eupfiehlt e Agenten für feine Privat 
Julius Gembicki SIERT werden in a8 

8 Wr, tädten engagirt. | 
_305 Sulmeifizu be BOT Dringend wird gebeten diese 
Regenſchirme & Offerte nicht zu übersehen, 
in großer Auswahl empfiehlt zu fehr sondern vertrauungsvoll cz 
billigen Preiſen nen Versuch zu machen, di 
Julius Gembicki & die Erwartung der Herren 


305 Culmerſtraße 305. A Ser übertroff® 3 


Blumen und Bouquets, 
Echte und unechte Federn, 
Rüſchen und Garnituren. 
Topfpflanzen und Körbchen, 
Hüthe in Filz und Sammet, 
Angekleidete Puppen. 


— — 


Weihnachts⸗Ausverkauf. i 
Nachſtehende ſehr bedeutend im Preiſe herabgeſetzte Artikel: 
Vegligee⸗, Tag⸗, und Geſellſchafts⸗Hauben, Coiffüren, 
Kleidergarnituren, Fichu's, Jabots, Schleifen, 


Schürzen in Seide und Battiſt Schleier, echte ne Hifiges Engros- Hochachtunesvoll: 

Gulpure⸗ Barben . Gelsäht Juden mie eine be 8 Au 5 Goldmann | 

Kopftücher, Kapotten, Hüte in Filz und Sammet ue Expodient und Sud x 55 ne 2 

werden der vorgerückten Saiſon wegen ußerordentlich billi i kauft. = { 7 
9 n 1 zu außerordentlich billigen Preiſen verkauf alter. ent abe 19 Wexstrasse 19. 


Geschw. Bayer. 


J. Januar. 


Gael N 


Ferd. Biegler & Co, as chtsbureau 
iki “pi ’ der Berliner, Geschäfts- dell ie 
Zu äußerjt: billigen Preiſen —— ae fed dat Bee 


Eine ſehr große Auswahl in Garni⸗ 
turen Kragen und Stulpen, ſowie 
Damen Cravatten, Schleier in 
ſchwarz und weiß mit bunten Kanten, 
empfing und empfiehlt zu ſehr billigen 
Preiſen 


sigen Platze aussenstehenden Forde&@yes 
auf gerichtlichem wie aussergerieh „us 
Wege, insbesondere auch in der Esel g 
Instanz und sachgemässen Vertre 


Prozess-Wege, 
6. Bartel, Berli 
Neue Friedrichstrasse . 


| Standes Amt Then R 
NM der Zeit vom 25. November bi 

1. December er. a an | 

a. als geboren: n Cal 

Ele Otto Sub We d. pi 

.bert. r ee 

Job 

elic 


* 


Oeldruckbilder und Chromolitho- 
graphien 


mit und ohne Goldbarockrahmen. 


holographien, 


Aufnehmen nach Gemälden der National⸗Gallerſe in Berlin, neueſte Genre 
in reichſter Auswahl, Portreits ete. etc. empfiehlt 


Walter Lambeck, 
Buch⸗ Kunſt⸗ u. Mufikalienhandlung. 


Julius Gembieki, 
Culmerſtraße 305. 
Strick, Caſtor-, Zephyr⸗, Moos⸗ 
Gobelin⸗, Eis⸗ und Mogair-Wolle 
ſtets am Lager bei 
Julius Gembicki, 
a Culmerſtraße 305. 
Graupen, Weizengies, Weizenpuder, 
Reisgries, Buchweizen⸗, Gerſten⸗ und 
Hafergrützen, Nudeln, Maccaroni, Sago, 
Linſen, Viktorka⸗Erbſen 
empfehlen a 
L. Dammannn & Kordes. 


Weihnachts- Ausſtellung. 
Alle zum Tapiſſeriefach gehörenden Ge⸗ 
genftände, empfehle in größter und ele⸗ 


Kunſttechniſcher Sachunterricht 
für Lehrlinge und Gehülfen des Maurer, Zimmer, Tiſchler -, Schloſſer⸗ 
Maler- 2c. Gewerbes, ſowie für diejenigen, welche ſich dieſen Gewerben wid— 


men wollen. 
Unterzeichneter beabſichtigt einen Curſus in 


„als geſtorben: 


U 
1. Arb. P. 


oh 

4 
.. 

$ 


a Formenlehre an, wie Sn 105 
„ i * oſtenpreis. ö ; 
den linearen Fachzeichnen M. Klebs, 1 


Breite⸗Straße 1/73. 


Di . F 


und 


Freihandzeichnen 


Wochentagen von 7½—8½ Uhr Abends, an Sonntagen von 8—12 Uhr Morgens N 2. Bi 
ſtattfinden. Honorar billig um moͤglichſt Vielen die Theilnahme an dem Un- FT P hen 15 N. G. Aft) 5 
terricht zu ermöglichen. Meldungen nehme vom 25. November er. entgegen. 9 : : W. Fr. M. Roſenbaum zu Schweh. % 


reaugehülfe Theo. J. Konrad u. L. Mc 
Dbft beide zu Berlin. 4. Königl. Kleie 2 
Rath T. F. Maske zu Tuchel u. Pe 
Gieblow zu Thorn, (ltſt.) 5. Inval ? 
Sergeant M. G. Mix und J. E. = 
Haaſe beide zu Thorn Neuſt.) 

d. ehelch ſind verbundenen 8 
1. Lehrer G. S. Fröhlich zu Thorn ( 


Durch vortheilhaften Gelegenheitskauf 
offerire 


Champagner 
bei Entnahme von miudeſtens 10 Bout. 
mit 2,50 4 pr. Bout., bei einzelnen Fla⸗ 
ſchen 2,70 &. 


— „EB Vebrickh _ 
Liebig Company's Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-America). 


ur wenn die Etiquette den Namenszug J. v. Liebig Oscar Neumann, Vorſt., u. B. B. Kluge zu Thorn (Neuß 
N acht in blauer Farbe trägt. 8 8 Neuſtadt 83. Justen beide . ge 0 fe 85 1 
) Pe ae . . 7 
lu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, Safe 3. Arb. Joj. Lemandoweti u. C. Ofen 
Friedrich Schulz, A. Mazurkiewiez, und Raeiniewski in Ehocher e eh beide zu Thorn DE 
orn. ger 2 
milde — Edamer — Kräuter — 0 vis. 


Neuſchateller — Münſterthaler Schach⸗ 
tele — Ruſſiſchen Salmen- — Olmü⸗ 


Schaukelpferde, ber Tilſiter — Parmeſan⸗ und 


Knaben⸗ undr Mädchenſchultaſchen, ſowie] Cheſter empfehlen 


Wir machen darauf aufmerkſam, de 
der heutigen Zeitung eine Extra⸗Bel 
lage von Liebig F 

Company’s Fleisch- 


I 


kaufen. auch andere Gegenſtände zu Weih⸗ L. Dammann & Kordes. 
; EEE nachtsgefchenken ſich eignend, empfiehlt! In meinem Bierverlagskeller ſchenke Extract 
ö Telephone zu billigen Preiſen Bier zu üblichen Preiſen aus. beigefügt iſt. 5 = 
empfiehlt Robert Tilk. C. A. Reinelt, Brückenſtr 14 Carl Spiller. Die Expedition. 


B.̃erantwortlicher Nedattem Fritz Bley. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


„ 


